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r iſt Er iſt dahin! Ach, Er, der ſonſt hienieben
„So viel uns war; der uns ſo unentbehrlich ſchien:;

„Zu fruh, und, ach, zu ſchnell iſt Er von uns geſchieden:;

„Wer iſt nun Vater uns; ach, wet erſetzt uns Jhn!«e

cOo muſſen, leider, ietzt die Tiefgebeugten klagen,

Die durch des Vaters Tod ſich nun verwayſet ſehn!

Wer ſollte nicht um Jhn mit Jhnen Leide tragen,

Wem ſollte wohl Jhr Schmerz nicht durch die Seele gehn!

J

a ſtehn Sie nun verwayſ't, die Augen voll. von Thranen,

Und ſehn Jhm traurig nach, hin auf Sein fruhes Grab;
Wie bange wird Jhr Herz noch oft nach Jhm ſich ſehnen,

Denn Jhrem Haubpte fallt gleichſam die Krone ab!



Auch wir, wir klagen Jhn! Uns ſchmerzt die tiefe Wunde,

Die der Allweiſe ſchlug! Uns ſchmerzt, uns dauert ſie!

O! Vater, troſte Sie fur iene Schreckens Stunde,

Die hin den Pater riß, und laß, o, laß Sle nie!

5JDenn, Vater, ſind Sie nicht nun ſchon genug verlaſſen?

Die Mutter iſt nicht mehr, vor Jahren ſchon nicht mehr?

Und nun ein neuer Schlag? Nun muß auch Er erblaſſen?

Wer fuhlts nicht mitleidsvoll, wie ſehr dieß ſchmerzt, wie ſehr!

c

Jedoch Du lebſt ia noch, Du, Vater aller Freude,

Wohlthun willſt Du ia gern, willſt Wayſen Vater ſeyn!
So ſey es Jhnen denn, und eile, nach dem Leide,

Auch Jhnen wohlzuthun, Sie wieder zu erfreun!

J

Du lebſt ia, und regierſt untadelhaft und weiſe;

Dir alſo konnen Sie nun hofnungsvoll vertraun,
Und deſto ruhiger, bey Jhrer Pilgerreiſe,

Hin auf des Vaters Grab, hin auf den Sieger ſchaun!

ſfOo wiſcht ſie denn nur ab, die Thranen, die Jhm fließen:

Geſiegt hat Er, geſiegt! Vollendet iſt ſie nun,

Vollendet iſt die Bahn, die einſt auch wir beſchließen,

Wenn wir den letzten Schritt hinab zum Grabe thun!

Hinab ins Grab? Doch nein! Hinuber laßt uns ſehen

Jn iene beßre Welt; da wird kein Tod mehr ſeyn;

Denn wieder auferſtehn, ia, wieder auferſtehen

Wird einſt der Chriſt, und dann ſich neues Lebens freun!

e
Dort iſt die Erndtezeit; dort ſtromen ſuſſe Freuden

Her vom Allgutigen dem treuen Knechte zu;

Dort wohnt Unſterblichkeit; dort drucken nicht mehr Leiden;

Dorthin ging unſer Stohm, hin in das Land der Ruhl



I]—Vreu fuhrte Er das Amt, das Jhm der HErr gegeben:
Dankbar wird mancher Jhm hiervon ein Zeuge ſeyn.

Dafur wird denn nun auch in ienem beſſern Leben

Der Treue Ruhm und Lohn Jhn krönen und erfreun!

Mmrun, Bruder, Vater, KSreund, ſo ruhe denn in Frieden,

Bis wir im Himmel einſt Dich freudig wieder ſehn!

Du gingſt voran; und wir? Wir wollen nie ermuden,

Zum Freudenleben hin auf ebner Bahn zu gehn!

cvua,Vie oft iſt doch der Menſch ganz nah' ſchon ſeinem Grabe,
Wenn er gleich wahnt, es noch ſehr weit entfernt zu ſehn!

Wie ſchnell reißt oft der Tod hinweg von ſeiner Habe
Den Sterblichen! Wie bald iſts doch um ihn geſchehn!

9„tun ſo beſtelle denn, o Fremdling dieſer Erde,

Fruhzeitig hier dein Haus! Vollende deinen Lauf

Zum Himmel als ein Chriſt! Das, Wanderer, das werde!

So wallt ſichs gut und froh zur beſſern Welt hinauf!
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